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Neues ber den Vicente Ferrer.
Von Heinrich Finke

Vor Jahren verölientlichte ich „Mistorischen anrDuc
eI1Ne Studie ber die kirchenpolitische J ätigkeit des

Vincenz Ferrer; S1IC 1e anderweitiger Arbeiten en
Anfängen tecken Der VON INr 1889 der Pariser Bibliothe&que
Nationale eXzerpilerte Iraktat des HMeiligen ber das Schisma wurde
später VON iINe1iNem Schüler Max Freiherr VoNn Droste Frei-
burger Dissertation verarbeitet Dr VON Droste hat späterhin
sich m1T dem en des soviel verehrten Katalanen beiaßt und e1INe
ausführliche, VOTL allem die politische Jätigkeit Vicentes behandelnde
Biographie vorbereitet die der Ungunst der Zeiten bisher
unverömnentlicht geblieben 1ST Um mehr Ireue ich mich dieser
Stelle auft 1in Werk eingehen können das WAar keine eigent-
1C Biographie des gyrößten Bußpredigers SCINeTr Zeit SECEIN will
und deshalb die Lebensdaten 1Ur auft Seiten bringt alur ber

ausiführlicher den literarischen Nachlaß Vicentes mıit erstaun-
lichem Fleiß und uter Methodik behandelt Es 1ST das uch des

Sigismund Brettle San Vicente Ferrer und SCIN litera-
rischer Nachlaß (Münster Aschendorfi 1924 XVI und 214 S.)

Brettle Walr iür Arbeit Zut vorbereitet Fr hat Tast
den Zanzen handschriiftlichen Nachlaß des Meiligen heimatlichen
Kloster Freiburg der Schweiz CIn Kodex mit 16 Predigten

Dem Freunde, den ich VOoO mehr als dreißig Jahren für das Römische In-
stıitut der (1ÖTrTres-Gesellschaft konnte, dem ochverdienten Leiter des
Instituts und unermudlıchen Editor

der Coaetaneus.
2) Der Italıener Sorbelli un der Franzose Fages (letzterer hne Kommentar)haben den Traktat Sanz veröffentlicht
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aus der Zeit des Schweizer Aufenthaltes Vicentes (1404) aufbewahrt
wird, in den übrigen Schweizer und deutschen Bibliotheken, wohin
einige besondere Stücke des Nachlasses verschlagen sind, VOT em
ber in Valencia, dem Geburtsort des elıgen und Aufbewahrungs-
Ort seiner Predigten, schließlich in talien mit größtem lIier und
uch Eriolge durchsucht SO konnte zunächst einmal arnel
ber die Kanonisationsakten verbreiten. Das WarTr nötiger,
als die zahlreichen Publikationen des Iiranzösischen Dominikaners
ages, der sich immer wieder mit Vicente Deschäfitig und 1Im etzten
Menschenalter NIC wenıger als Tüni verschiedene Werke ber ihn
verölNentlicht hat, Urc ihren angel an und Urc
Ungenauigkeit der Wiedergabe uch ler iel Verwirrung VeI-
ursacht hatten Wir kennen Urc Brettle JeLiz den NierscANIe
der Akten VON Vannes, J1 oulouse und Neapel, WISSen, daß INnNan sich
in Vannes, der Meilige die etzten Trel re seines Lebens
zugebracht a  C mehr QauTt die Volksmeinung tUutzte, in Toulouse
tast 1Ur Gelehrte heranzog, und daß in Neapel die Valencianer und
Katalanen Ortie kamen. Alles ater1a wurde ann in Rom
gesammelt; die römischen Akten selbst sind uns 1Ur stückweise
aUus späateren Abschriften zugekommen. Was die Akten bringen,
1st Aufklärung ber die etzten re Vicentes, mehr NIC und doch
hat INan me1lst AaUSs ihnen das hagiographische ild gezeichnet!
Anregungen A Kanonisation er schon unter artin
und ugen riolgt; die nangrifinahme eri1olgte erst Urc iko-
laus und die Kanonisation selbst Ur den Valencianer
Calixt IIL., der unzweifelhait auch als Kardinal die Mauptanregung
zegeben hat;: Wal der einzIge, der höchstwahrscheinlich als
junger erıker Alifonso OorJa den Bußprediger In seinen etzten
Jahren In Spanien gesehen

In einem weiteren Abschnitt wird die umifangreiche Literatur
über den Heiligen in den verschiedenen europäischen Ländern
zusammengestellt und kritisch besprochen Das auffälligste rgeb-
nıs 1st wohl, daß IUr Spanien, welches Seit Jahrhunderten In Vicente
einer! seiner populärsten eilıgen verehrt, das ihm zahlreiche enk-

a ber das merkwürdige esCAHI1IC. der Pu  ıkatlıon vgl aumgarten 1m
1ıst. XXIX, 233

Er ist 1416 königlicher Koilektor der Benedikt 111 entzogenen runden-
gelder. Viele Briefe VO ıhm 1m Kronarchiv ın Barcelona. Ihm soll der Heılıge
die Papstwürde prophezeıt haben.
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male gesetzt, In Valencia keine Straße besonders ach inhm
benannte, enn da Valencia de San Vicente, daß tür dieses and
Vicente Ferrer einahe 100 Jahre eine beinahe vergzeSSeNe Persön-bei  d
ichkeit Wa  — Jahre ach seinem Minscheiden erscheint
die erste valenzianisch geschriebene Lebensgeschichte und erst
nde des Jahrhunderts me sich tärker die Schar der Ver-
ehrer, die ihm ihre oift unkritischen Arbeiten widmen. Von großer
wissenschaiftlicher Bedeutung bleiben die ungedruckten amm--
lungen des Dominikaners Teixidor 1m Jahrhundert und die
ungsten Quelleneditionen des Kanonikus Chabaäs:;: ber uch jetz!
besitzt Spanien och keine eue zusammenfTassende Darstellung der
Tätigkeit Vicentes.

Interessan 1st ierner, daß die ersten literarischen Notizen ber
den Heiligen einem deutschen Ordensgenossen, dem bekannten
Johannes Vyder, verdanken sind : sammelte schon ZUT Zeit
des Basler Konzils alle erreichbaren Nachrichten uch veröffent-
ichten Deutsche zuerst die „Sermones de empore et de sanctis‘‘:
S1Ie TUuCktien schon als Incunabel den ieinsinnigen TIraktat „De vita
spirituali” und die merkwürdige, SONS unDeachtete Antichristschrift,
die INan Vicente zuschrieb. Mit der Keiormation versiegt ann
ber das Interesse, abgesehen Von Unbedeutendheiten, erst in
uUuNnsern Tagen wieder erwachen.

Auf Iranzösischem en WarTr der Heilige verschieden, für das
iranzösische apsttum hatte seine erste Schrift yeschrieben;: S(
ist die volkstümliche Verehrung aselDs erklärlich: literarisch
wirkte s1e sich ber erst 1M etzten Jahrhundert UuS, VOT em
Urc die Arbeiten des Dominikaners ages.

Merkwürdig wen1ıg brachte talien, obwohl In dem Humani-
sten Kazzano den ersten wirklichen Biographen bot

Von besonderer Wichtigkeit Ssind die Untersuchungen des
Brettle ber die literarischen TDelten des eligen; wohl bleibt

och Einzelnes unauigeklärt. ber In den Hauptzügen Ssind die
sicheren er iestgestellt ora schon fällt der Judentrakta
Tortosa (1413) We?2; entstammt der er des Hieronymus
santa Fe Überhaupt muß die ellung Vicentes den nde des

Jahrhunderts beginnenden Judenverifolgungen revidiert werden.

5) ber den TUN! vgl unten den Schluß
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FEr hat bei allem Eifer Iür die Bekehrung der Juden nıe die and
dem JTauUusamen orgehen, VOT em des Jahres 1391 gyegeben Mit
den abscheulichen Konzentrationslagern hat nichts tun

Brettles Urteil stimmt ler mıiıt den Feststellungen meıines TuNe-
ren Schülers Baer, des Generalsekretärs Tür die Akademie des
Judentums, überein.

Die Drucke der „Sermones de empore et de sanctis“ in den
verschiedenen Ländern Sstammen alle aus elner Quelle on
1416 wurden in Toulouse Von Zuhörern des Predigers Manuskripte
hergestellt, revidiert und ann In alle Welt versandt. Es sind viel-
tach Auszüge, hie und da uch vollständige Zitate, daneben freilich
uch iIiremde Zutaten. Spanien Walr bei dieser Sammlung NIC
beteiligt Es rhielt erst Jahrhunderte später seinen Sonderdruck
auft Veranlassung des Erzbischoi{is Kocaberti VON Jarragona. Neben
diesen lateinischen Drucken hat Chabäs seit 1902 Predigtauszüge
auUus den In Valencia liegenden katalanischen Handschriiften In V1 -
schiedenen Jahrgängen der Revista de Archivos ZzebraCcC Xibt
SIe mit eigenem verbindendem ext In dieser Weise entste eine
Oift packende Schilderung, aber bislang der Einblick In das
CGianze. Wichtig ware die vollständige Veröfnientlichung wenigstens
eines Teiles des Materials. Denn Jler zeig sich die lebensvolle
1genar Vicentes, 1e, wirkungsvoll SeIN, uch hie und da
VOT Irivialitäten und Plumpheiten sich NIC scheut Es sind S-
predigten 1m wahren Sinne des Wortes Brettle Taßt sein Urteil
ber das Kapitel der Predigten In daß eine würdige
Wiedergabe der Sermones bis ZUT Stunde och NIC existiert.

Von den erbaulichen Schriften des Heiligen zieht besonders der
Iraktat „Vom geistlichen en  27 die Auimerksamkeit aul sich.
VUVeberraschende Aehnlichkeiten In den Gedanken und Ausdrücken
tinden sich zwischen diesem TIraktat und dem Exerzitienbüchlein
des gnatius VON Loyola Eine wirkliche UVebereinstimmung 1St
ireilich nirgends vorhanden. So bleibt enn für eiıne Nachprüiung
der beiden Schriiften, uch VoN anderer Seite, och Raum.‘) uch
das 6  en Jesu  66 VON Vicente SUC Brettle in Beziehung dem
Ignatianischen erKchen bringen

6) Herr Baer arbeıitet einem großen Werk uüber die spanıschen uden, für
das längere Zeit in Spanien tätıg WAäar.

Brettle hat den Iraktat veröffentlicht.
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Die Eschatologzie spielt Im gelstigen Schaffen Vicentes eine
grohbe Rolle Das War längst bekannt: begreiflich ist AaUus den
verwirrten Zeitverhältnissen. Unbekannt WaT aber, daß die nti-
christ-Traktate, inhaltlich In den verschiedensten Drucken gyleich,
Samilıc In Manuskripten und Drucken Nur AaUus Deutschland Stam-
ine  S Die zahlreichen bei Hain und SONStT verzeichneten Drucke
Nößten dem Verfiasser stärkste Bedenken eın Gewiß stamnıen
manche Gedankenreihen AaUus vicentinischen Stoffen: anderes, Visio-
nares und SONSTiIgeS, dürfte aus anderen Quellen kommen. Es konnte
derartiges, In auigeregten Zeiten ern Gelesenes eher Vicente
zugeschrieben werden, da In seinen Predigten wIe uch andere
geistliche RKedner die gleichzeitigen Prediger Qauft dem Kon-
stanzer Konzil wiederholt „de antichristo et de fine mundi” JC-
handelt hat. Darüber hat uch urz VOT dem Konstanzer Konzil
einen Bericht Benedikt 111 gyesandt In seinen vielgzgenannten
Antichrist-Predigten hat der Heilige die Kernirage: Wann wird der
Antichrist kommen ? NIC. immer vorsichtig berührt wIe die
Konstanzer Kedner Wenn seine Ansichten uch 1Ur mit 1-
schen /itaten und der Glossa ordinaria begründet, rzählt
doch einmal, daß der Antichrist 1412 schon re alt sel,
darauftf besonders wirkungsvoll sSein „CITO, ene CITO ei valde
breviter” VOT der ergrifien horchenden Menge auszuruten.

Brettle versucht Schluß seines Werkes eın Charakter-
bild des Heiligen zeichnen. Mit eCcC betont das TODIema-
tische der Tradition: enn In den Lebensbeschreibungen iinden sich
allerlei Widersprüche. Vicente War eben NIC 1Ur Bußprediger,
sondern uch Kirchenpolitiker. Jahre hat die avignonesische
Obedienz verteidigt und last Ende seiner age verkündet
1416 die Gehorsamsentziehung iür Benedikt! Und selbst seine
gylänzende Bußmission erregzt Widerspruch. Bevor 1399 seINe
berühmte Predigtwanderung VoNn Katalonien den ogen des
Mittelmeeres ber Marseille der Kiviera entlang In die ombardel,
VON dort ach Savoyen und der Schweiz, zurück ach Frankreich
und talien und ndlich ach Barcelona begann, ihn schon
sein Ordensgenosse Nicolaus Eymerici Häresie VOT die In-

8) Verfasser des Directorium inquisitorum ; vielgenannt n seıner Angriffe
Ichdie Lullianer un! uch dıe Persönlichkeit des Raymundus Lullus

habe ıne Reihe Dokumente über ıhn gesammelt.
schen Mann besonders FT. Faustino Gazulla, Hıstorıia de Ia alsa bula 1O11-

Man uüuber den unsympathı-
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quisition vezozgen Vicente, der Tausende und Tausende tür ein
tieieres religiöses en SECWAaANN, Tausende und Abertausende
wenigstens durch die lut seiner Beredsamkeit bis 1INns Innerste
erschütterte, hatte in seiner Milde und üte durch einen eN-
tanen Redelapsus as Iskariot Keue und die Seligkeit ach seiner
Erhängung zugesprochen. Der Inquisitor verklagte ihn, der Prozeß

begonnen, da verlangte der gerade gyewählte Benedikt 111
die en und ieß SsIe In Gegenwart des Inquisitors verbrennen. Die-
innerung dieses merkwürdige uto da Fe chwand NIC bald
In Pisa bildete der Prozeß und sein Ausgang einen der Anklage-
punkte enedi 1881 Und och ZWaNnNzZlg re späater (1415)
nannte ihn ein auft seinen uhm eifersüchtiger Franziskaner einen
„Märetiker  7 Wiederholte Kritik riuhren uch die Vicente beglei-
tenden Geißlerzüge. Wohl scheinen keine Auswüchse verzeich-
nNen Se1IN, ber selbst ein vorsichtiger (Gielehrter wIe Gerson
warnte VOT den elahren Sicher hat uch die starke Offenheit,
mit der Vicente die ergehen der Zeitgenossen, besonders In den
katalonischen Predigten, rügte, wiederholt angestoßen Nur der
oflfenkundige gluhende Seeleneiier, sein rein aszetischer Wandel,
seine Opierwilligkeit ließen üble Nachreden NIC auifkommen.

Dazu kam ann Vicentes Kirchenpolitik In seinem Lebens-
re bricht das gzrobe Schisma aus, Der aragonesische OoN1Ig TO
el Ceremonioso kündigt tür seine RKeiche die Neutralitä Jung,
teurig, hne Rücksicht AauT die momentane Lage, unter der Einwir-
kung des bedeutendsten Kirchenfürsten des gzroßen Schismas, des
Kardinals Pedro de Luna und päatern Papstes Benedikt AIIL., WIT
der Heilige tür die avignonesische Papstreihe Eine auffällige Ent-
hebung VON seinem ersten und einzigen Priorat (1379) hält Ihn NIC
zurück, das, WAas als ichtig ansieht,; uch der Welt verkünden.
In seinem Traktat „de moderno ecclesie schismate” (1380) stellt
als e1tsatz aut Quilibet christianus enetur credere de necessitate
alutis collegzio dominorum cardinalium. Die Anhänger Urbans VI
sind ihm „Verführte des Teufels  27 und „Märetiker”. Die eDer-
reichung des TIraktates TO cheint festzustehen, die Wir-
kung 1e aUS Vicente 1e 1m Dienste Avignons;: In der Stadt
selbst IST sicher sSeIit 1394 Vorher drohte ihm der genannte
Häresieprozeß. Als Beichtvater des Papstes ebt die nächsten
re In tiller Zurückgezogenheit Dann kommen nach/ den Predigt-
bre del papa Gregorio inventada DOTr el dominıico iTay Nicoläas ymerIı1c. contra las
doctrinas Luhlianas. alma 1910
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jahren (1399—1409) die Verhandlungen Vvon asp Das aragonesi-
sche Königshaus ist ausgestorben, die Wahl eines Herrschers
sollen ein aar Vertrauenspersonen, darunter Vicente, vornehmen.
Aus Vieren wählen sie NIC den nächsten Verwandten des Vverstor-
benen Herrschers, den (iraifen VoNn rgel, sondern einen kastiliani-
schen Prinz;:n, Ferdinand VonN Antequera, dessen mit seiner
Gemahlin sabella als catolicos die spanische Weltherrschaits-
epoche einleiteten. Das tragische Geschick des ausgeschlossenen
Grafifen rregte bei vielen Katalanen Erbitterung, die och eute In
der Beurteilung des Wahlaktes und San Vicentes In Katalonien nach-
zittert Mag uch der ruh1g enkende Mistoriker anders urteilen, die
Verstimmung den eiılıgen hat sich bis aul den heutigen Tag
eKunde

Und 1UN der letzte öffentliche Akt Vicentes Qaut spanischem
Boden Am Dreikönigsieste 1416 verliest VOT einer vieltausend-
öÖpligen Menschenmasse In Perpignan die Subtraktion, Urc
welche seinem vieljährigen Gönner, dem mehr als achtzigjäihrigen
Benedikt AIlL., der Gehorsam entzogen wird. och folgenden
age verschwindet AaUus Spanien: Trel re darauf verscheidet
der bald Siebzigjäihrige 1mM entlegenen Vannes In der retagne

Hier scheidet sich meinne Beurteilung des Verhaltens unSsSeres
Heiligen Von der des Verfassers. Brettle ann sich mit dem
„plötzlichen Ab{fall” (S 64) nicht beireunden Vom psychologischen
Standpunkt aus sel unbegreillich, daß ein Mann VON reCc  ichem
Empfinden und gygewissenhaftem Handeln ach nahezu vierzig-
Jahrıgem Kampfie, den Iür die heiligste Sache iühren muDßte,
einiach mit einer willkürlichen este aul königlichen Wunsch hin
den Gesinnungswechsel vornehmen können. FEr meint, seit
Jahren habe Vicente NIC mehr mıi1t absoluter Sicherheit Bene-
dikt I1T geglau Kichtig ISt, daß Vicente die Pisaner Wahl, Urc
die STa ZWeEeI nunmehr Tel Päpste erscheinen, ufifs ieiste rregte
und das eltende ahe glaubte Die VON Brettle 61, Anm 48,
angeflührte Stelle ann ber NIC auft einen Abfall Von Benedikt
gedeute werden. uch die Bezeichnung, die Vicente sich beilegte

60), sel „legatus latere Christi et quod DaDa Jesus 1PDSUum
iserat”, als ob jetz 1Ur mehr der ‚„DaDa Jesus’‘, nicht der aps
Benedikt, herrsche, vermag ich NIC als Abfall L deuten
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Die Teilnahme Vicentes den Verhandlungen VON Narbonne
und Perpignan ISt ach den Quellen urz olgende Am Mai
1415 ädt ihn König Ferdinand eın Am August erscheint der
Heilige In Narbonne, wIe diesmal el auf Bitten König Sigis-
munds. ags darauft rklärt Vicente in Gegenwart des römischen
Königs, der Konzilsgesandten und einer großen ar VON Talaten,
aps Benedikt sel ach wIıe VOT bereit, den Frieden in der Kirche
wiederherzustellen, und ZWAarTr unmittelbar ach der Ankunit des
Königs Ferdinand Gleiches verkündigt uch dem in seiner
Predigt Gleich darauf riolgt der Zusammenstoß Sigismunds mit
dem als pion Benedikts verdächtigen Franziskaner Didacus de
Moxena, der sich übel ber den eiligen außert und ihn als HMäretiker
beschimpit, Was den Unwillen anderer Kreise erregt OonNs wird
Vicente 1Ur och In seiner religiösen Jätigkeit geschildert.

onate ziehen sich die Verhandlungen Von Perpiynan 1n ;
Benedikt entweicht schließlich ohne este Zusage der Abdankung
ach Peniscola: die age erscheint verzweilelt. Da ralft sich der
todkranke König Ferdinand, der treueste nhänger Benedikts, dem

die Krone verdan November schweren HMerzens aul
dem bekannten ertrage VON Narbonne. Hier wird die edienzZ-
entziehung in Aussicht Am Januar des Jahres
riolgt S1e Wir en eine ausführliche Schilderung der Königin-
Witwe Margarete für ihren el, den Bischof VON Mallorca: SIC
stammt VO Januar. Daraut Sagte Vicente, der die Messe zele-
brierte, In dem einleitenden Sermon anz ausdrücklich, „daß

ater (Benedikt der wahre Stellvertreter Jesu Christi sel
und daß Dinge WISSEe, Uurc die hierüber volle Gewißheit
habe.” (ell dix et olt allirmativement, COM nostre sant DaIrc era
verdader Vicari de esu Christ, que ell sapla DeTI les quals
era ben Cert de aCO.) Daran äßt sich NIC rütteln.!°) Der
Januar schreibende Konzilsnotar Petrus de Trilhia drückt sich
urn Kecessum ICTI Benedicti et lia Der eum aCcta reprobando
E€XDOSULIL... Begreiflicherweise rwähnt dieser Schreiber die Aeuße-
TunX ber Benedikts apsttum nicht.

Einige Neue Einzelheiten ın der Dissertation VOo Prinzhorn : Die Ver-
handlungen Sigismunds mit ened1i 111 und selner Obedienz Ungedruckt.)

10) Es genügt, für dieses und das olgende auf den TUC bel ages, Notes et
documents de hıstoire de Vıncent errler 1905) 307-309 ZU verwelsen.
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Wie ist das Verhalten des Heiligen deuten ? Ich meine
Der Heilige hat in diesen ‘’Tagen durchgemacht, Was viele An-
hänger ohanns vorher und Was die Kardinäle Benedikts in
dem Augenblicke, da sSiIe ihn verließen, seelisch durchmachen
mußten Die Einen hielten Johann, die Andern Benedikt tür den
wahren apst: ber s1ie sahen ndlich ein, daß die Kirche zugrunde-
gehen muDbte, wenn sie NIC Tür den Frieden orgten Erleichter
wurde den Ersteren der Entschluß Urc die Enthüllung der Unwür-
digkeit ohanns den Andern Urc die Hartnäckigkeit, mit
der Benedikt seinem apa iesthielt Es sicherlich Mar-
terstunden der Entscheidung Nur einen Unterschied sehe ich ZW1+-
schen diesen beiden Gruppen und Vicente Die Anhänger ohanns
und die Kardinäle Benedikts olgten dem Merrn, nahmen VonN
ihm Amt und Würden, der ZUuU ode verwundete Vicente ich
gylaube, INan dari diese Phrase gyebrauchen verschwindet alsbald,
zieht In die Einsamkeit und In die Fremde und widmet, TOLZ er
Mahnrufe Gersons und seines Königs, wieder die OefTentlichkeit

treten und in Konstanz erscheinen, seine etzten Jahre 1U
mehr seinem eigentlichen Berulfe, der Bußpredigt


